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Heiner Halder

In der Informationsflut

«Auffangbecken» fiir zeitlose Themen

Auch literarische Monumente bedtrfen der
Denkmalpflege. Seit 1930 prasentieren sich
die Lenzburger Neujahrsblatter inhaltlich
wie gestalterisch weitgehend im selben For-
mat. Gerade eine vorziglich der «Vergan-
genheitsbewaltigung» verpflichtete Publi-
kation braucht gelegentlich eine sanfte
Sanierung. Mit dem Wechsel von Redaktion
und Produktion im Rahmen einer neuen
Tragerschaft war es wieder einmal an der
Zeit, Form und Vermittlung von Fakten zu
Uberprifen.

Nach wie vor gilt auch im 79. Jahrgang der
Grundsatz, dass in den Lenzburger Neu-
jahrsblattern priméar Eingang finden soll,
was Uber den aktuellen Jahreslauf hinaus
nachhaltig Bestand hat und dokumenta-
risch auch fur spatere Generationen von
Interesse sein dirfte. Seien dies nun ein
herausragendes Ereignis, Jubilaen von Insti-
tutionen, Firmen und Vereinen, der Ab-
schluss langjahriger Entwicklungsprozesse
und Projekte, neue Forschungsergebnisse,
Wirdigung hervorragender Leistungen,
historische Erkenntnisse, auch anekdotische
Reminiszenzen. Gilt fr diesen weiten Be-
reich aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft,
Gesellschaft, Kultur, Brauchtum usw. ein
langerer Zeithorizont als Referenz, sollen

indes auch die Jahreschronik der laufenden
Ereignisse in Lenzburg, die wachsende Zahl
der betagten Mitburgerinnen und Mitbur-
ger und das Gedenken an die Verstorbenen
weiterhin ihren Platz haben.

Die Neujahrsblatter verstehen sich in der
heutigen Medienlandschaft, wo mit einer
wahren Informationsflut Zeitungen zwi-
schen «20 Minuten» und einem ganzen
«Sonntag» sowie elektronische Medien
rund um die Uhr mehr an der oberflachli-
chen Breite kratzen als in der Tiefe loten,
erst recht als «Auffangbecken» fir sozusa-
gen zeitlose Themen. Von der Tagesaktuali-
tat ausgehend, versuchen wir, das ganze
Geschehen in einen grdsseren Zusammen-
hang zu stellen. Und dies nun allerdings
dem Zeitgeist entsprechend mit einem
modernen, leserfreundlichen Layout.

«Jahrhundertbauwerk» Kerntangente

625 Meter neue Strasse mit drei Brlicken,
zwei Tunnels und drei Lichtsignalanlagen,
Kostenpunkt total 43 Millionen, Stadtanteil
17 Millionen, und als positive Folge davon
zwei, drei vom Durchgangsverkehr befreite
Gassen sowie einige zu Begegnungszonen
aufgewertete Strassenkreuzungen im his-
torischen Stadtzentrum: Die Kerntangente,



welche eine direkte Verbindung vom Kno-
ten Bleicherain/Seonerstrasse via Seetalplatz
zum Knoten Freiamterplatz schafft, wurde
vor allem von Seiten der verantwortlichen
Politiker und der beteiligten Bauleute als
«Jahrhundertbauwerk» bezeichnet, die of-
fizielle Inbetriebnahme am 2. Dezember 2005,
als «historischer Moment» gefeiert.
Zweifellos steht indes fest, dass die Alt-
stadt-Umfahrung so oder so einen weiteren
buchstablich einschneidenden baulichen
Eingriff in das wahrend Jahrhunderten
organisch gewachsene Stadtbild bedeutet,
vergleichbar etwa mit der Schleifung der
Stadttore 1822 und 1841 sowie der Tieferle-
gung der Rathausgasse beziehungsweise
Anhebung der Aavorstadt anno 1856. Dem
wachsenden Moloch Verkehr wurde schon
zur Postkutschenzeit Bausubstanz geopfert.
Ein weiterer Versuch zur Kanalisierung des
mittlerweile motorisierten Verkehrs datiert
aus dem Jahr 1935 mit dem Projekt «Blaue
Kugel». Damit wurde der Einwohnerge-
meinde «die Festlegung eines Tracés einer
Durchgangsstrasse Ost-West» vorgelegt,
welches sogar noch weit grossere Verande-
rungen der Verkehrsstrome als die ver-
gleichsweise sanft in die Aabachlandschaft
eingebettete Kerntangente vorsah. Doch
obwohl das damalige Vorhaben behéordli-
chem Wunsch gemass «wohl von keinem
einsichtigen Einwohner verneint» wurde,
machte der drdauende Weltkrieg einen
Strich durch die Rechnung; aus heutiger
Sicht wohl ein Segen.

Unser Schwerpunktthema - die vom Tief-
bauchef des Lenzburger Stadtbauamtes,
Christian U. Brenner, aus eigener Erfahrung
aktiver Mitwirkung bei Detailplanung und
Bauausfihrung akribisch aufgearbeitete
komplexe Baugeschichte — greift weit in die
Vergangenheit zurlick. Damit wird der Stel-
lenwert des «Jahrhundertbauwerks» ver-
deutlicht und im grésseren Zusammenhang

als ein weiteres Kapitel im Ringen um eine
als Wohn- und Arbeitsort attraktive «auf-
bluhende» Stadt Lenzburg eingeordnet.
Dazu gehoéren natarlich auch die «flankie-
renden Massnahmen» mit dem Ziel, die vom
altstadtfremden Verkehr entlastete Altstadt
«von nationaler Bedeutung» zu beleben.
Davon berichten unsere Artikel Gber die neu
geschaffenen Begegnungszonen Gertrud-
Villiger-Platz und Freischarenplatz sowie
die gelungene Sanierung der Liegenschaf-
ten «Durchbruch», ein Denkmal fir die Auf-
wertung der Altstadt.

Jubildumsjahr fiir Vereine, Firmen und
Institutionen

Ein interessantes Kapitel regionaler Wirt-
schaftsgeschichte von Martin Bertschinger
betrifft den «Schuhversandt Hirt», dessen
markantes Gebdude an der Bahnhofstrasse
nach Aufgabe der Firma vom Schuhhaus
zum Schulhaus fur die Rudolf Steiner Son-
derschule umgebaut wurde. Im Gegensatz
dazu konnte die Firma Schwarz Stahl AG,
als altester noch existierender Familienbe-
trieb auf dem Platz Lenzburg, ihr 175jahri-
ges Bestehen feiern. 2007 war auch fiir eini-
ge Vereine ein Jubilaumsjahr: Ebenfalls auf
bemerkenswerte 175 Jahre Aktivitat blickt
der Musikverein Lenzburg zurick, der Turn-
verein bewegt Lenzburg schon seit 150 Jah-
ren, und die Hornussergesellschaft beging
ihren 75. Geburtstag.

Als Nachtrag aus dem Jahr 2006 schliesslich
wird an den Ubergang von Schloss Lenzburg
von obrigkeitlichen und privaten «fremden
Herrschaften» in den Besitz der Bevélke-
rung erinnert: Vor einem halben Jahrhun-
dert wurde die Stiftung Schloss Lenzburg
gegrindet. Stadtschreiber Christoph Moser
schildert, wie Lenzburg zur Lenzburg kam.

Ein Jubildum feiert notabene auch Max
Sommerhalder: Seit 15 Jahren betreut er
die Chronik.



	In der Informationsflut "Auffangbecken" für zeitlose Themen

